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So erreichen Sie die WR

Regelgruppen gibt es in der
Gemeinde Meinhard und zwei
Krippengruppen mit Platz für
je zwölf Kinder unter drei Jah-
ren. Der Plan, einen Waldkin-
dergarten einzurichten, wur-
de auf Eis gelegt. „Wir hatten
nur acht interessierte Eltern,
das war zu wenig“, sagt Brill.
Doch sei die Geburtenrate in
Meinhard stark angestiegen,
erklärt Brill: Waren es in der
Regel um die 20 bis 25 Gebur-
ten pro Jahr, seien es im ver-
gangenen Jahr 40 gewesen.
„Der Trend geht nicht nur zu
mehr Kindern, sondern auch
dazu, diese ab dem ersten Le-
bensjahr in Betreuung zu ge-
ben“, sagt Brill.

Er geht wegen der hohen
Geburtenrate davon aus, dass
spätestens für das Kindergar-
tenjahr 2018 eine neue Krip-
pengruppe benötigt wird. Wie
und wo die entstehen könnte,
sei noch völlig unklar, sagt
Brill: „Aber: Alle Meinharder
Eltern, die einen Betreuungs-
platz wollen, werden auch ei-
nen bekommen.“ Allein
schon, weil ein Rechtsan-
spruch bestehe. Um dies gut
erfüllen zu können, wollen
Brill und Flügel jetzt das Ge-
spräch mit Tagesmüttern füh-
ren. Insgesamt vier Tagesmüt-
ter gibt es aktuell in der Ge-
meinde Meinhard. Überlegt
wird aktuell, ob man die Ta-
gesmütter finanziell unter-
stützen könnte, um ihnen
mehr Planungssicherheit zu
bieten. „So könnte man even-
tuell Anreize schaffen, um
noch mehr Tagesmütter zu ge-
winnen“, sagt Brill.

glieren wir noch mit alters-
übergreifenden Gruppen“,
sagt Brill. Konkret: Kinder
können ab dem zweiten Le-
bensjahr auch eine Regelgrup-
pe besuchen. „Allerdings so-
wohl Zweijährige als auch In-
tegrationskinder reduzieren
wegen des höheren Betreu-
ungsbedarfes die Gruppengrö-
ße“, erklärt Stefanie Flügel,
die in der Gemeinde Meinhard
Ansprechpartnerin für Kinder-
gärten ist.

Kein Waldkindergarten
In einer Regelgruppe mit

Kindern zwischen und drei
und sechs Jahren ohne Kinder
mit Handicap können bis 25
Kinder betreut werden. Sechs

meindevertreter dazu ent-
schlossen, die Einrichtung für
60 000 Euro zu sanieren.

„Alle Meinharder El-
tern, die einen Betreu-
ungsplatz wollen, wer-
den auch einen bekom-
men.“

G E R H O L D  B R I L L
B Ü R G E R M E I S T E R

Doch das Problem des Platz-
bedarfes im Krippenbereich in
Meinhard wird damit nicht ge-
löst. Für das anstehende Kin-
dergartenjahr gibt es bereits
mehr Anmeldungen als reine
Krippenplätze. „Derzeit jon-

V O N D I A N A R I S S M A N N

SCHWEBDA. Ein deutliches
Signal an alle Eltern des Mein-
harder Ortsteils Schwebda
sendet Bürgermeister Gerhold
Brill: „Die Kita Löwenzahn
bleibt nicht nur erhalten, son-
dern wird jetzt für 60 000
Euro saniert.“ Geplant ist, die
Kindertagesstätte bis zum
neuen Kindergartenjahr im
August energetisch und auch
optisch aufzuwerten. So sollen
neben dem Austausch der
noch einfachverglasten Fens-
ter auch die sanitäre Einrich-
tung sowie die Schlafplätze
ausgebaut und saniert wer-
den. Kita-Leiterin Christiane
Krämer ist froh, dass die
Schwebdaer Einrichtung er-
halten bleibt: „Wir sind hier
wie eine große Familie“, be-
tont sie. Zudem seien Ausflüge
in die nahegelegene Turnhalle
oder in den Wald von hier aus
sehr unkompliziert.

Der geplante Ausbau des
Gebäudes um eine weitere
Krippengruppe wurde in der
Gemeindevertretersitzung
Ende April mehrheitlich abge-
lehnt. „Das ist eine vertane
Chance“, bedauert Brill die
Entscheidung des Parlamen-
tes. Architekt Michael Luther
hatte ein Ausbaukonzept vor-
gestellt, mit dem in der Kita
eine weitere Krippengruppe
hätte eingerichtet werden
können. Rund 160 000 Euro
hätte der Ausbau gekostet – 90
Prozent davon wären aller-
dings über Fördergelder des
Bundes finanziert worden.
Stattdessen hatten sich die Ge-

Bis August ist alles fertig
Die Kita Löwenzahn in Schwebda wird saniert – Krippenplätze werden dennoch knapp

Die Kita Löwenzahn in Schwebda wird nicht geschlossen, sondern jetzt saniert: Bürgermeister Gerhold Brill (kleines Foto von links) und
Architekt Michael Luther zeigen die einfachverglasten Fenster, die auf jeden Fall ausgetauscht werden. Fotos: Rissmann/Archiv

Derzeit eingruppig: Insgesamt 20 Kinder werden in der Kita Lö-
wenzahn in Schwebda aktuell von Leiterin Christian Krämer (Mit-
te) sowie Dagmar Wagner und Diana Braunholz betreut.

se. „Erst im vergangenen Jahr
hatten wir dort eine Übung,
das hat alles reibungslos ge-
klappt.“

Für alle kleineren Brände
kommen die Hydranten aber
noch zum Einsatz – denn
funktionsunfähig seien die
nicht, nur der Wasserdruck
sei für größere Einsätze nicht
mehr gegeben. Und damit die
Hydranten auch in Zukunft
noch ihren Dienst tun, werde
schon seit Jahren zur Sicher-
heit auf das Hydrantenspülen
verzichtet. (cow)

durch nicht eingeschränkt“,
macht Küllmer deutlich.

Denn sobald es einen
Wohngebäudebrand gebe,
werde automatisch das Lösch-
tankfahrzeug aus Eschwege
mit alarmiert, sodass genü-
gend Löschwasser zur Verfü-
gung stehe. Und bei allen
noch größeren Bränden kön-
ne die Feuerwehr auf einen al-
ten Hochbehälter bei Langen-
hain, der nicht mehr für die
Trinkwasserbereitstellung ge-
nutzt werden, zurückgreifen,
der 90 Kubikmeter Wasser fas-

beruhigen. Es sei zwar richtig,
dass einige der Hydranten be-
reits sehr alt seien, „die Feuer-
wehr kennt die Missstände
auch“.

„Die Brandbekämp-
fung ist dadurch
nicht eingeschränkt.“

T O R S T E N  K Ü L L M E R
W E H R F Ü H R E R

Auf die seien die Feuer-
wehrkräfte aber vorbereitet:
„Die Brandbekämpfung ist da-

LANGENHAIN. Bereits seit
Jahren, so monierte Friedhelm
Zindler bei der jüngsten Ge-
meindevertretersitzung, sei
der Gemeinde Wehretal be-
kannt, dass in dem Ortsteil ei-
nige der Hydranten nicht
mehr funktionieren würden.
So langsam sei es nun deshalb
an der Zeit, dass in Ordnung
zu bringen; denn welche Aus-
wirkungen das auf den Brand-
schutz habe, möge er sich
nicht ausmalen.

Langenhains Wehrführer-
Torsten Küllmer kann Zindler

Hydranten geben kaum Wasser
Freiwillige Feuerwehr Langenhain hat andere Löschmöglichkeiten gefunden

E s dürfte uns alle freuen,
dass die demografische
Entwicklung des Werra-

Meißner-Kreises deutlich ge-
bremster verläuft als prognos-
tiziert“, sagt Matthias Mengel,
Vorsitzender der SPD-Fraktion
in Meinhard. Er findet, dass
sich gerade die Komunalpoliti-
ker darüber freuen sollten,
dass sie sich derzeit mit der
Problematik fehlender Krip-
penplätze beschäftigen müs-
sen. Er macht eine einfache
Gleichung auf: „Kinder = Zu-
kunft = Fortbestand von Schu-
len, Vereinen, Jugendräumen
und so weiter = Hoffnung für
die Entwicklung unserer hei-
mischen Dörfer und Städte.“

Mengel fordert nun, dass die
Problematik der fehlenden
Krippenplätze in Meinhard
schnellstens gelöst werden
müssen: „In Meinhard tagte
unlängst die Gemeindevertre-
tung in einer Sondersitzung,
um einen Förderantrag von
160 000 Euro – bei einem Ei-
genanteil von zehn Prozent –
zu stellen, womit im Kinder-
garten Schwebda eine zusätzli-
che Krippengruppe geschaffen
werden sollte“, sagt Mengel.

In Meinhard könnten mo-
mentan acht Anfragen für
Krippenplätze nicht bedient
werden. „Wenn man die Quote
des Betreuungswunsches für
Ein- und Zweijährige aus
Eschwege von 62 Prozent auf
die Geburtenzahl von Mein-
hard in 2015 und 16 hochrech-
net, steigt der Fehlbedarf auf
mehr als ein Dutzend Kinder
an, sodass die Schaffung einer
kompletten Krippengruppe
mehr als gerechtfertigt wäre“,
betont Mengel. Die SPD-Frakti-
on habe den Antrag befürwor-
tet, sei aber von der Mehrheit
aus ÜWG, CDU und FDP über-
stimmt worden. „Die Chance
auf zügige Umsetzung und so-
mit schnelle Hilfe für die be-
troffenen Familien wurde mit
teils nicht nachvollziehbarer
Argumentation leichtfertig
vertan“, sagt Mengel deutlich.

Erstaunliches Stimmverhalten
Dieses Abstimmungsverhal-

ten sei umso erstaunlicher, da
man erst im Februar Richtlini-
en für ein familienfreundli-
ches Meinhard unter Zustim-
mung aller Fraktionen verab-
schiedet habe. In Schwebda
hätte die Gemeinde Meinhard
noch reichlich Bauplätze zur
Verfügung, sodass zur be-
schlossenen energetischen Sa-
nierung, die Erweiterung um
eine Krippengruppe die logi-
sche Konsequenz zum Be-
kenntnis für den dauerhaften
Erhalt des dortigen Kindergar-
tens gewesen wäre: „Das woll-
ten die anderen Fraktionen
aber scheinbar nicht.“ (red/
dir)

„Schnelle
Lösung
muss her“
Stellungnahme
der SPD Meinhard

FRIEDA. Der gemeinnützige
Verein zur Förderung des Fuß-
ballsports in Frieda lädt ein
zur Mitgliederversammlung
für Samstag, 20. Mai, um 18.30
Uhr in die Willy-Flügel-Halle
am Sportplatz des Meinharder
Ortsteils.

Neben Berichten stehen
Wahlen des Vorsitzenden, sei-
nes Stellvertreters, der beiden
Kassenwarte und der Schrift-
führer auf der Agenda. Ferner
geht’s um die zukünftige Ar-
beit des Vereins und die Ko-
operation mit der SG FSA. (flk)

Förderverein
des Fußballs
wählt Vorstand

Guten Morgen

Stammwähler
bei der Pizza

V or Wahlen wird häufig
über Stammwähler ei-
ner Partei und „politi-

schen Flugsand“ gesprochen.
Mittlerweile frage ich mich,
ob es diese Einstellungen
auch zu Pizza-Lieferdiensten
gibt. Scheinbar nicht. Sonst
würden nicht ständig neue
aus dem Boden sprießen.

In Eschwege gibt es davon
unfassbar viele, fast noch
mehr als Friseursalons. Und
in jüngster Vergangenheit ha-
ben sich auch in anderen Or-
ten wie Reichensachsen oder
Waldkappel welche zu den
Alteingesessenen dazugesellt.
Wie kann das funktionieren?
Gibt es bei den bestehenden
Läden nicht genug Kapazitä-
ten, um alle Kunden zu bedie-
nen? Wenn ich einmal ein
Restaurant gefunden habe, in
dem es mir schmeckt, bleibe
ich doch da. Und rotiere im-
mer mit den drei Gerichten,
die mir am besten munden.

Oder bin ich einfach nur
zu festgefahren? Dass ich bei
meiner Pizzabude nur noch
die Obergruppe wie Salat, Nu-
deln, oder Pizza nennen
muss, und das Personal dann
weiß, was genau ich will,
spricht wohl gegen mich. Ich
bin jedenfalls der Stammwäh-
ler unter den Pizza-Liefer-
dienst-Inanspruchnehmern.
Dafür gibt es dann ab und an
auch mal eine Cola umsonst.
Und schmecken tut’s immer.

flk@werra-rundschau.de

Von Florian Künemund

HÜLFENSBERG. „Zum Drei-
Uhr-Kaffee auf Welttournee“,
so heißt das Konzert mit Gei-
ge, Gitarre und Gesang auf
dem Hülfensberg bei Wan-
fried. Die Franziskaner laden
ein zu einem laut Pressemit-
teilung besonderen Konzert
mit dem Liedermacher Mat-
thias Arndt und der Geigerin
Christina Kwasniki, beide aus
Berlin, am Sonntag, 7. Mai,
um 15 Uhr.

Internationales Potpourri
Die Künstler singen und

spielen ein internationales
Potpourri mit eigenen, jiddi-
schen und texanischen Gesän-
gen und Liedern aus Kanada,
Irland, Frankreich und Brasi-
lien. Der Eintritt ist frei, eine
Türkollekte wird allerdings er-
beten.

Anschließend daran gibt es
Kaffee und Kuchen im Pilger-
saal.

Ebenfalls an diesem Sonn-
tag laden die Franziskaner für
19 Uhr zum Taizégebet in der
Wallfahrtskirche auf dem Hül-
fensberg ein. Der Hülfensberg
ist in Geismar, Ortsteil Beben-
dorf. (sps)

Mit Geige und
Gesang auf dem
Hülfensberg


